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Walter Lambeck, Buchhandl., B-eitefte. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei len Anzeigen ⸗Vermittelungs-Geſchäften. 


1901. 


Für den Monat 


Mürz 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


öholehellen in der Stadt, den Vorſtädten. 
Moder und Podgorz für 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 ME. 


FFF 
König Eduard von England 


in am Montag Vormittag zum Beſuch feiner 

„ der Kaiſerin Friedrich, auf 
Schloß Friedrichshof im Taunus einge⸗ 
troffen. Kaiſer Wilhelm war feinem Onkel 
dis Frankfurt a. M. entgegengefahren, woſelbſt 
auf dem Bahnhofe herzliche Begrüßung ftattfand. 
Der Kaiſer, in Generalsuniform mit Helm und 
Mantel, geleitete den König, der Civil trug, bis 
gu Sen 4 Sale dun . und 

un na loß Homburg v. d. Höhe zu⸗ 
rück. Auf dem Bahnhof in Kronberg war König 
Eduard von feinen Nichten, der Prinzeſfin von 
Oriechenland und der Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Heſſen, begrüßt worden. Die Fahrt nach 
Schloß Friedrichehof ging unter Hochruſen eines 
zahlreichen Publikums im Schlitten vor fi. Der 
König, der dem Publikum durch Abnehmen ſeines 
Belinders dankte, ſah ſehr erregt aus. Auch der 
Kaiſer zeigte ein tiefernſtes Geſicht. Als der 
Schlitten die über den Bahnhof aufragende Höhe 
erreicht hatte, von der man einen ſchönen Anblick 
über das Taurusthal genießt, wies der Kalſer auf 
die impoſante Landſchaft mit ausgeſtrecktem Arm 
hin. Als die beiden Fürſten am Schloſſe ans 
langten, wurde neben der Standarte der Kaiſerin 
die engliſche Könige flagge gehißt. Und nun ge⸗ 
ſchah das Unerwartete! der Kaiſer nahm mit einem 
herzlichen Händedruck am Thore von feinem Oheim 
Abſchied. Er wollte Bruder und Schweſter in 
ben erſten Stunden ungeſtört fein laſſen. Der 


Beſuck, den der König feiner Schweſter abitattete, 


es 


Wer war 82 


Kriminalroman von Marimilien Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 
68. Fortſetung. 


Und er, er ſollte ſeinen Wohlthäter, feinen 
Water der Juſtiz überliefern, den Mann, der 
feiner über alles geliebten Braut ein Heiliger 
wer? Er ſollte feiner Frieda mit rückſichtsloſer 
2 e zerſtören und um 14 

er Welt fein eigen nannte, ſo un⸗ 
endliches Leid anthun 1 

— 2: er konnte es nicht! 

2 Aber 1 „ BDurfte er es geſchehen 
. rg und Willen geſchehen laſſen, 
daß Eng * wenn auch nicht vielleicht einer 
entehrenden ale fo doch ganz gewiß eines 
entehrten Leben, tbeilbaftig warde? Und Meta 
Krauſe. . . Was die 


hun wüede, wenn man 
de aus der Haft entließe. das war nicht ſchwer 
zu ertathen. Ins Elternhaus oder nach Roſen⸗ 


wal würde fie ficher nicht zurückkehren, ſondern 
ihrem verfeblten Leben ein Ende machen 
Und des Grafen vornehme, hochangeſehene Eltern 
an ee alte, ehreuwerthe 1 — . 3 15 ie 
rchtbar mit unter dem „der ihre 
Rinder a Des Grafen Schweſtern . 


ſich um die noch ebenbürtige Männer bes |. 


werben, um fie, welche die nächten Blutsver⸗ 
wandten Mannes waren, der, wenn auch 
— 2 ha tn Zuchthaus ger ar Te 

von dem Verdacht, ein er 
zu fein, befreien konnte acht J 


nahm nicht länger als zehn Minuten in Anſpruch; 
nach einer halben Stunde wurde der Beſuch 
wiederholt, der diesmal von längerer Dauer war. 
Nachmittags traf Kaiſer Wilhelm, der in⸗ 
zwiſchen in Homburg Vorträge gehört hatte, von 
Neuem auf Schloß Friedrichshof ein, und Abends 
war größere Tafel, zu welcher die Kaiſerin 
Friedrich den Blumenſchmuck ſelbſt angeordnet: 
Orchideen und Narziſſen. Kaiſer und König ſaßen 
in der Mitte der Tafel, ihnen gegenüber der eng⸗ 
liſche Botſchafter. 

Auf Befehl des Kai ſers iſt ein neuer 
ärztlicher Bericht über den Zuſtand der 
Kaiſerin Friedrich erſchienen. Danach hat ſich 
ſowohl der Kräftezuſtand wie das Allgemeinbe⸗ 
finden gehoben. Die hohe Frau ſei andauernd 
fieberfrei, die Nahrungsaufnahme hinreichend, nur 
der Schlaf ſei durch Schmerzen geſlört. Das 
Leiden habe nur geringe Fortſchritte gemacht. Am 
Sonntag machte die Kaiſerin Friedrich ſeit zehn 
Tagen wieder die erſte Spazierfahrt. Die Kaiſerin, 
die tief in den Pelz gehüllt in ihrem Fahrſtuhl 
ſaß, wurde hierbei von ihren Töchtern begleitet. 
König Eduard ließ ſich von Prof. Renvers⸗Berlin, 
der Sonntag und Montag auf Schloß Friedrichs⸗ 
Ban De 

aus e trice 
zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich abgereifi. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 26. Februar 1901. 

— Die Offiziere und Mannſchaften des Ab⸗ 
löſungstransports für Kiautſchou, der am 
5. März abgehen ſoll, haben ſich am Montag 
von Kiel nach Wilhelmshaven begeben. Leutnant 
Trowitz von 163 Regiment in Neumünſter iſt 
bei einer Zielübung von einer Blagpatrone getroffen 
und am Kopfe ſchwer verletzt worden. 

— Die Leiſtungen unſerer Panzerſchiffe 
in China ſind nicht gering anzuſchlagen, ob⸗ 
wohl dieſe Schiffe an Seegefechten nicht theilge⸗ 
nommen haben. Dem „Berl. Tagebl.“ wird da⸗ 
rüber aus Kiel berichtet: Die Linienſchiffsklaſſe 
bat den Chineſen gewaltig imponirt und zur 
Steigerung des deutſchen Anſehens in China 
weſentlich beigetragen. Bis 1900 waren neben 
Japan nur Rußland und England in Oſtaſien 
durch Panzerſchiffe vertreten. Das Erſcheinen 
des impoſanten deutſchen Panzerkreuzers „Fürft 
Bismarck“ und 4 erſtklaſſiger Linienſchiffe über⸗ 
zeugte die Chineſen, daß Deutſchland auch auf 
maritimem Gebiete eine Großmacht ſei. Die 
Linienſchiffsdiviſion hat auch mit der That zur 
Löſung der Chinawirren beigetragen und nament⸗ 
lich dem Ausbruch von Feindseligkeiten in Süd» 
china wirkſam vorgebeugt. 


Was ſollte er thun? 

Machte er ſich, wenn er die Wahrheit ver⸗ 
barg, nicht ſelbſt an dieſem Verbrechen 
ſchuldig? War er nicht Beamter, der einen Treu⸗ 
eid geleiſtet hatte?. Er durfte dieſen Eid 
nicht brechen, ſei es auch zu Gunſten zweier 
Weſen, die ihm lieb und theuer waren, durfte 
ſeine Menſchenpflicht nicht ſo ſchnöde verletzen, daß 
er nicht nur zwei Menſchen unſchuldig dem härteſten 
Elend, nein, zwei ganze Familien unſchuldig dem 
Schimpf und der Schande preisgab! Sein 
Gewiſſen würde ihm nach ſolchen Ver⸗ 
gehen keine ruhige Stunde mehr laſſen im ganzen 
Leben, er könnte nicht mehr frei athmen unter 
Gottes klarem Himmel, keinem Ehrenmann mehr 
offen ins Antlitz Schauen! . 

Nein! 

Er mußte ein rechtſchaffener, pflichttreuer 
Menſch bleiben, und wenn er darüber alles ver⸗ 
lor, was er liebte b 

Als Arthur ſich zu dieſem Entſchluß durch⸗ 
gerungen, trat er aufathmend ans offene Fenſter, 
durch das der Frühwind hereinſtrich, ihm die 
von der ſchlafloſen, qualvollen Nacht fieberheiße 
Stirn mit ſanften Fittichen zu kühlen. 

Von drüben, über den gezackten Waldrand 
weg, ſandte das Tagesgeſtirn ſeine erſten, goldenen, 
Leben ſpendenden Strahlen zu ihm Ds 


Am Nachmittag ging Sellin nach Rosenthal 
ae er batte kn 7 5 hoffen ee! 
hoffen us hörte das Herz des Menſchen zu 

Vielleicht, daß fei „di 
grauſam auf Dr. eee 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß 
der neulich den Zollkrieg androhende Artikel, 
falls Deutſchland die Getreidezölle erhöhe, aus 
dem ruſſiſchen Finanzminiſterium 
ſtamme und daß er verſchiedene perſönliche Spitzen 
gegen den Reichskanzler Grafen von Bülow ent⸗ 
halte. Die Thatſache ſei bei der Herkunft des 
Artikels ungewöhnlich, aber richtig. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ glaubt indeſſen nicht, daß der deutſche 
Reichskanzler geneigt iſt, dem Verfaſſer des Ar⸗ 
tikels auf dieſem Wege zu folgen und die im 
Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland und Rußland 
obwaltenden beiderſeitigen wichtigen Intereſſen 
einer perſönlich zugeſpitzten Behan dlung zu unter⸗ 
werfen. 

— Der Führer der Pariſer Rationas 
liſten Deroulede hält die Revanchetrauben 
für ſauer. In San Sebaſtian, wo er z. Zt. in 
der Verbannung lebt, erklärte er, man könne von 
einem Geſchlecht, das den Krieg nicht geſehen hat, 
keinen Revanchefeldzug verlangen, den die Väter 
unterlaſſen hätten. — Es iſt ja in der That auch 
garnicht mehr nöthig! 

— Ein Geſetzentwurf betreffend die Beſſer⸗ 
ſtellung der Kriegs⸗Invaliden geht 
dem Reichstage möglicherweiſe noch in dieſer 
Seſſion zu. Bei Berathung der China⸗Vorlage 
wurde der Antrag auf Regelung der Fürſorge der 
Shina-Anvaliden und ihrer Relicten auf Grund 
einer Erklarung des Reichskanzlers fallen gelaſſen, 
daß eine einheitliche Regelung der Invaliben⸗ 
frage erfolgen und daß dem Reichstage ſchon im 
Herbſt ein Geſetzentwurf zugehen werde, der eine 
Beſſerſtellung aller Invaliden, auch der aus 
früheren Kriegen bringen werde. Wie nunmehr 
gemeldet wird, hat ſich das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium in ſeiner Sitzung am Sonnabend 
voriger Woche, der außer ſämmtlichen preußiſchen 
Miniſtern auch die Staatsſekretäre v. Thielmann, 
v. Tirpitz und v. Podbielski beiwohnten, mit der 
Invalidenfrage beſchäftigt und dem Bundesrath 
einen bezüglichen Geſetzentwurf zugehen laſſen, der 
noch in dieſer Seſſion an den Reichstag gelangen 
wird. Das wäre ſehr erfreulich, denn bis dat, 
qui cito dat (wer ſchnell giebt, giebt doppelt). 

— In Sachen der Reform der Ge⸗ 
werbeſteuer hatte der Vorſtand des deut⸗ 
ſchen Gaſtwirthsverbandes eine Audienz im Fi⸗ 
nanzminiſterium. Im Auftrage des Finanz⸗ 
miniſters erklärte bei dieſer Gelegenheit der Geh. 
Ober⸗Finanzrath Strutz, daß das Finanzminiſte⸗ 
rium den Augenblick zu einer Reviſion des Ge⸗ 
werbeſteuergeſezes, namentlich durch Schaffung 
der 3. (80 Mark) 

noch 
gegen 


einer Zwiſchenſtufe zwiſchen 
und der 4. (16 Mark) Gewerbeſteuerſtufe, 
Als Abhilfe 


und irrig erwieſen; vielleicht, daß Pfeil doch ein 
Komödiant war! Jed enfalls er wollte, 
er mußte mit dem alten Arzt ſprechen, frei 
und offen, wie ſichs zwiſchen Männern geziemt, 
mußte er von ihm Aufklärung und Wahrheit er⸗ 
bitten, fordern! 

Es war ihm lieb, daß ihm beim Betreten des 
Hauſes Frieda heute nicht, wie es ſonſt ihre 
4 war, mit offenen Armen entgegen⸗ 

e. 

Leiſe öffnete er die Thür zum Arbeitszimmer 
Dr. Wegeners; es war leer. Der Greis ſchlief 
alſo wohl noch, wie er Nachmittags immer zu 
thun pflegte, auf dem Ruhebett feines angrenzen⸗ 
den Schlafgemaches. x 

Arthur fegte ſich aufſeufzend auf einen Stuhl 
und ftügte den Kopf in die Hand. Es war ihm 
faſt wie eine Erleichterung, daß ihm noch ein 
wenig Friſt vergönnt wurde bis zu dem Geſpräch 
vor dem er bebte und zitterte. Plötzlich tönte aus 
dem Nebenraum der Hall von ſchweren Schritten 
an fein Ohr .. darnach das Laufen eines 
Waſſerſtrahles . .. dann ein Geräuſch, wie wenn 
jemand ſich die Hände netzt... Richtig.. die 
Thür zur Schlafſtube ſtand ja halb offen 
Nun mußte der Arzt alſo jeden Augenblick ein⸗ 
treten ... der furchtbare Moment war da. 

Arthur wartete und wartete. .. Dr. Wegener 
aber kam nicht . Da wieder die ſchweren, 
jchlürfenden Schritte... wieder das Ziſchen 
des offenbar in ein Waſchbecken niederſauſenden 
W. ſſerſtrahles ... wieder das Netzen der Hände 
. . . dann Stille... nun ein tiefer, tiefer Seufzer 
.und darauf deutlich die ſtöhnenden Worte: 


die hier und da auftretenden Mängel des Geſetzes 
empfiehlt Herr Strutz, wie die „Poſt“ mittheilt, 
eine entſprechende Regelung des Gewerbeſteuer⸗ 
weſens durch die Gemeindeverwaltungen, denen 
dieſes Recht zuſtehe und die ſchon verſchiedentlich, 
j. B. in Köln und Dortmund, mit Erfolg davon 
Gebrauch gemacht hätten. Bei einer kommunalen 
Regelung der Gewerbeſteuer könne den beſon deren 
örtlichen und Fach⸗Intereſſen der einzelnen Ges 
werbe eher Rechnung getragen werden. Sache der 
Jatereſſenten ſei es, in dieſem Sinne auf die 
Kommunen einzuwirken. 

— Ein Geſetzentwurf betr. die den Medi⸗ 

zinalbeamten für amtliche Verrichtungen zu 
gewährenden Vergütungen iſt dem preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe zugegangen. 
Das Centrum hat einen Antrag ein⸗ 
gebracht, die Regierung aufzufordern, baldigſt einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Be⸗ 
ſchränkungen und Erſchwerungen aufgehoben werden, 
welchen die Krankenpflege und die ſonſtige Uebung 
werkthätiger Nächſtenliebe Seitens der Mitglieder 
katholiſcher Orden unterworfen iſt. 

— Der Reichskanzler Graf v. Bülow 
empfing den Landeshauptmann der Rheinprovinz 
und einige Herren aus Düſſeldorf, die ihm über 
die geplante Jaduſtrie⸗Ausſtellung der Rheinprovinz 
und Weſtfalens eingehend Vortrag hielten. 
der Ausſtellung ſoll eine deutſch⸗nationale Kunſt⸗ 
und kunſthiſtoriſche Ausſtellung verbunden werden. 

— Eine impoſante Kundgebung für 
die Buren iſt nun auch in Mainz erfolgt, 
woſelbſt eine Verſammlung von 6000 Bürgern 
nach einem Vortrag des Burenkommandanten 
Jooſte ein Sympathietelegramm an den Präſidenten 
Krüger abſandten, wie es vorher von Düſſeldorf 
und Elberſeld aus geſchehen war. 

— 
stag. 


Deentſcher Beid 
51. Sitzung, Montag, 25. Februar 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky. 

Das Haus iſt ſchwach beſucht. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Min. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs zur Ab⸗ 
änderung der Strandungsordnung. 

Abg. Rettich (konſ.) beantragt Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an die Kommiſſlon für die 
Seemannsordnung. Bedenklich ſei der neu einge⸗ 
führte Rechtsgrundſatz, wonach die Ladung eines 
Wracks haftet zur Deckung der Beſeitigungs⸗ 
koſten des Wracks. 

Abg. Kirſch (Ctr.) hegt daſſelbe Be⸗ 
denken. 

— 
„Es geht zu Ende... es geht zu Ende!“ 
Von banger Sorge gefoltert, ſprang Arthur 

empor und ſtieß die Thür zum Nebenzimmer 

weit auf. 

Auf der Schwelle aber blieb er wie gebannt 


Der alte Arzt, deſſen Geſicht unheimlich ge⸗ 
röthet. und deſſen Blick ſtier zu Boden gerichtet 
war, ging, ohne den Eintretenden bemerkt zu 
haben, ſchon wieder an die koſtbare Marmorwaſch⸗ 
tolllette hinüber .. wieder ließ er den Strahl 
der . in das Becken ſauſen .. Nun 
drehte er den Kryſtallknopf des Hahnes hernm 
und wuſch ſich zum drittenmal die Hände 
Nachdem er ſie darnach am Handtuch getrocknet 


„ 1 


hatte, trat er ans Fenſter und betrachtete ſie 


forgfältig . .. Arthur ſah genau, es war kein 
Flecken, kein Hauch von einem Flecken an dieſen 
ganz wo weißen, hügepflegten Händen... 

Ein Schauer durchlief die gebeugte Geſtalt 
des Greiſes, der da mit ſtarren, faſt glafigen 
Augen jeden einzelnen ſeiner Finger genau muſterte 
und prüfte. a 

Dann wieder ein banger Seufzer, und die 
ſtöhnenden, qualvollen Worte: „Es geht zu Ende 
. . . es gebt zu Ende!“ 

Und wieder fiel des Unglücklichen Blick auf 
die weißen, wohlgepflegten Hände, und wieder 
ſchauerte fein Leib zuſammen, wieder trat er hin⸗ 
über 5 eee 3 928 

N ere wiederholte ſich das Spiel. 

Endlich ſchien die Erregung des Unglück⸗ 
lichen zu weichen. war, als wenn die un⸗ 
heimliche Röthe aus ſeinem Antlitz ſchwand, als 
wenn ſein Auge wieder ruhiger, freier blickte. 


r 
N 


anzuſpornen verſteht. 


2 doch täuſchte 


eines Itrfinnigen, eines Gelſteskranken ? 


9 
* 


Arnsberg, Natlib.). 
Dr. Hänel 


tatlos verlaufen, ſondern er hat den Buren auch 


Die Buren waren im Glück nicht übermüthig, 


Waffe jegt an die Schläfe geſetzt hätte, um ab» 
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Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die 
na Ne! verhindern, daß der Schiffer die koſt⸗ 
bare Ladung vom Wrack rettet, das Wrack zu be⸗ 
ſeitigen aber den Behörden überläßt. 

Abg. Semler (Ntl.) wünſcht, wenn möglich, 
einen Unterſchied feſtzulegen zwiſchen Schiffshin⸗ 
derniſſen und kleinen und ſtimmt für die Kom⸗ 
miſſionsberathung. 

Damit ſchließt die erſte Berathung. 

Die Vorlage geht an die Kommiſſion für die 
Seemannsordnung. 

Es folgen Berichte der Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion. > 

Die Wahl des Abg. Firzlaff (3. Cöslin, 
konſ.) beantragt die Kommiſſion für giltig zu er⸗ 
klären. 

Der Antrag wird nach kurzer Debatte ange⸗ 
nommen. 

Auf Antrag der Kommiſſion werden ferner für 
gültig erklärt die Wahlen der Abgg. Baron de 
Schmid (12, Elſaß⸗Lothringen, b. k Fr.) Henning 
(10. Frankfurt, konſ.), Schulze» Steinen (7. 
Ferner wird auf Antrag der 
Kommiſſion beſchloſſen, über die Wahl des 1 
(7. Schleswig⸗Holſtein, fr. Vg.) 
weitere Beweiserhebungen anzuſtellen. 

Es werden weiter auf Antrag der Kommiſſion 
für gültig erklärt die Wahlen der Abgg. Götz 
v. Olenhuſen (12. Hannever, Hospitant d. 
Centrums), Dr. Zwick (5. Berlin, fr. Vp.) 
Graf v. Dönhoff = Friedrichftein (4. 
Königsberg, b. k. Fr.) und Hilbck (6. Arns⸗ 
berg, Natlb.) 

Ueber die Wahl des Abg. Graßmann 
(4. Marienwerder, Natlib.) wird nach Antrag 
der Kommiſſion Bewelserhebung be⸗ 


ſchloßßen. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 
Zweite Leſung des Etats. Etat 


Tagesordnung: 
(Schluß 2¼ Uhr.) 


RR . 
en ig 


In Londoner militäriſchen Seifen 
herrſcht augenblicklich auch noch keine ſo unbe⸗ 
dingte Siegeszuverfiht. Der aus Geſundheits⸗ 
rückſichten nach Capland zurückgekehrte General 
Hunter, zu deſſen Ehren ein großes Feſt veran⸗ 
ſtaltet werden ſollte, lehnte dieſes mit dem Wort 
ab: Ich habe zu viele in Transaval getödtete 
Freunde zu beweinen, und der Krieg iſt noch nicht 
beendet! — Nach Privatmeldungen befindet ſich 
Dewet, der ſich nach Prieska zurückgezogen hat, 
außer Gefahr. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ erfährt aus 
De Aar: Präſident Steij en hat am 23. eine 
Anſprache an die Buren gehalten und ihnen ge- 
ſagt, alle, auch die Unberittenen und diejenigen, 
welche 
für ſich ſelber ſorgen, ſo gut ſie könnten und 
nach dem Otanje⸗Freiſtaat zurückkehren. Steijn 
und Dewet nahmen dreibundert der beſten 
Pferde, um mit dieſen zu fliehen. Der Feind 
iſt uunmehr in kleine Theile zerſprengt und De⸗ 
wets Kolonne, welche urſprünglich 1500 Mann 
zählte, beträgt jetzt nur no 300. — Dieſe 
Meldung halten wir denn doch für ſtark über⸗ 
trieben, für unverfälſchten engliſchen Schwindel. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Trotz der wieder⸗ 
holten Lärmſcenen im äſterreichiſchen 
Reichsrath hofft die Regierung noch immer auf 
die verfaſſungsmäßige Erledigung der wichtigſten 
Geſetzentwürfe. Am 23. März fol die Seſſion 
geſchloſſen werden. Die vorhandene Zeit reicht 
gerade zur ſachgemäßen Erledigung der vorliegenden 
Entwürfe aus und geſtattet keinen Raum für 
Parteikämpfe. Möglicherweiſe ſchweigt die Ob⸗ 
ſtruction während der 3 Wochen. 

China. Durch das Entgegenkommen des 
chineſiſchen Hofes iſt der wichtigſte Punkt der 
Friedensverhandlungen, die Beſtrafung der Schul⸗ 
digen, erledigt und man rechnet allgemein auf 
eine baldige Herstellung des endlichen Friedens. 
Die Hinrichtung des chineſiſchen Cultusminiſters 
ſowie des chineſiſchen Juſtizminiſters, zweier Erz⸗ 
banditen, findet am heutigen Dienſtag an der⸗ 
ſelben Stelle ſtatt, wo im vergangenen Sommer 
zwei fremdenfreundliche Wärdenträger enthauptet 
wurden. An demſelben Tage werden in Singanfu 
auch die Beamten, deren Enthauptung von den 
Geſandten gefordert wurde, hingerichtet. Hinſicht⸗ 
lich des Prinzen Tuan, des Vaters des Thron⸗ 
folgers, erhält ſich die Anſicht, daß ſeine Be⸗ 
ſtrafung zu einer Aenderung in der Thronfolge 
führen, und ein anderer Prinz zum Thronſolger 
ausgernfen werden wird. Mit der Ruͤckkehr des 
Kaiſerhofes nach Peking hat es anſcheinend noch 
weite Wege, da Kaiſer Kwangſü noch immer von 
ber Kaiſerin⸗Wittwe vollkommen beherrſcht wird, 
die kein Verlangen trägt, mit den Fremden in 
unmittelbore Berührung zu kommen. Auch mit 
der Ruhe und Ordnung im Lande ſieht es noch 
wenig erfreulich aus. Bei Paotingfu wurde von 
den Chineſen ein regulärer Angriff auf deutſche 
Truppen unternommen. Den Chineſen bekam 
der Angriff zwar recht übel, 300 Mann büßten 
ihren Frevel mit dem Leben, gleichwohl ſoll noch 
eine neue deutſche Strafexpedition nach dem Ort 
der That abgeſandt werden, der ſich auch Fran⸗ 
zoſen, Italiener und, falls die Engländer zurück⸗ 


des Reichsheeres. 


England und Trausvaal. 


Dewets Einfall ins Capland, 
auf den man ſo große Hoffnungen für die Buren⸗ 
ſache geſetzt hatte, iſt leider doch nicht nut reful- 


gewaltige Opfer und schwere Verluſte gekoſtet, 
wenn es bisher auch noch unbeſtätigt iſt, daß die 
geſammte Streitkraft Dewets zerſprengt worden 
iſt. An den heimiſchen und ausländiſ hen Börſen, 
woſelbſt man im Intereſſe des Handels eine 
baldige Beendigung des Krieges wünſcht und eine 
ſolche nur von einer vollkommenen Unterwerfung 
der Buren erwartet, wollte man aus der Nieder⸗ 
lage Dewets an dem Ufer des Oranje fluſſes 
ſchließen, daß nunmehr der entſcheidende Schlag 
gefallen ſei, daß es für die Buren keine Mög⸗ 
lichkeit mehr gebe, den Krieg fortzuſetzen, und daß 
der Eintritt des Friedens daher unmittelbar bevor⸗ 
ſtehe. Ganz ſo, wie ſie ſich die Börſen vor⸗ 
ſtellen, liegen nun die Dinge aber wohl nicht. 


ſie haben ſich aber auch im Unglück nicht verzagt 
gezeigt. Als Cronje capitulirte, als Johannisburg 
und Pretoria den Engländern li. die Hände 
fielen und bei mancherlei anderen Schickſalsſchlägen, 
die die kleine Heldenſchaar während dieſes grau⸗ 
ſamen Krieges betrafen, hieß es in London jedes⸗ 
mal: Nun iſt die Widerſtandskraft der Buren 
gebrochen, ihre Unterwerfung und der Frieden 
gefihert. Aber es iſt bisher ſtets anders ges 
mmen, als man es ſich in London gedacht 
hatte. Und ſo lange Dewet frei iſt, ſo lange 
Eri es den Buren nicht an einem Mann, 
ihren Muth zu entflammen und ihre Thatkraft 
Burenkommandos befinden 
ſich noch an zahlreichen Orten des ausgedehnten 
Kriegsſchauplatzes. Und Dewet, der Uaverzagte, 
wird gewiß keinen Augenblick fäumen, ſich an die 
Spitze eines anderen Commandos zu ſtellen und 
den Kleinkrieg gegen die Engländer fortzuſetzen. 
Ein Mißerfolg, und ſei er noch ſo ſchwer, kann 
dem Mutbigen die Hoffnung nicht rauben, den 
— . 


Ruſſen, die vorzeitig zum Abmarſch blieſen, 
find jetzt, da Frieden geſchloſſen werden ſoll, 
überhaupt ſehr unternehmungsluſtig geworden. 
Im Hinblick auf die Möglichkeit weiterer Opera⸗ 
tionen entſandten die Rufen 3000 Mann nach 
Peking und 5000 nach Shanhaikwan. 


dieck⸗Rouſſe au iſt von feiner mehrwöchigen 
Krankheit jetzt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er 
Spazierfahrten unternehmen kann. Er wird 
noch im Laufe dieſer Woche in der Depatirten⸗ 
kammer erſcheinen, um ſich in gewohnter Weiſe 
an den Verhandlungen zu betbeiligen und um 
Keen zahlreichen Gegnern Rede und Antwort zu 
c ” 


Er ging an einen kleinen Schrank, entnahm 
einer Schublade desſelben einen prachtvoll gear⸗ 
beiteten Revolver und unterſuchte ihn genau. 
Alles, die Patronen, den Hahn, den Abzug. 

Arthur ſtand wie verſteinert. 

Wenn der bedauernswerthe Mann dort die 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 25. Februar. Da in letzter 
Zeit in fünf Ortſchaften des Kreiſes bei getödteten 
Hunden Tollwuthkrankheit feſtgeſtellt if, 
hat der Landrath über den ganzen Kreis Brieſen 
für 3 Monate die Hundeſperre verhängt. 

* Gollub, 25. Februar. Zu Oſtern ſoll 


zudrücken, er wäre nicht dazwiſchengeſprungen 
Nun gab es ja keine Hoffnung und keinen Zweifel 
mehr für ihn. Nicht Pfeil, nein, Dr. Wegener 
hatte die Unthat begangen . er.. kein 
anderer, war der Mörder des alten Merten 
Da wäre es die beſte Löſung geweſen, wenn der 
Schuldige, der gewiß kein ſchlechter, ſondern nur 
ein unglücklicher Menſch war, ſich felbft 
erichtet, ſich und anderen die Qual einer Ver⸗ 
4 einer Einkerkerung erſpart hätte 
Aber der Arzt hob die Waffe nicht zur Stirne; 
er 1 fie kopfſchüttelnd wieder in das Schubfach 


„Noch nicht . noch nicht!“ murmelte er. 
Arthur kamen neue Zweifel; wenn er ſich 
| . wenn die Selbſtmordgedanken 
des Alten nur auf die Qualen zurückzuführen 
waren, die ihm ſeine Leiden bereiteten, und die 
er nicht mehr ertragen zu können meinte 
Aber das ſeltſame Gebahren des wiederholten 
Händewaihene! . . . Deutete es nicht auf ein 
erdrückendes Schuldbewußſein . Wohl! 
Aber war dieſes Gebahren nicht zweifellos = 
n 
Verbrecher, der bei klarem Verſtand iſt, wird 

derartiges Spiel nicht treiben! f 

(Fortſetzung folgt.) 


gerichtet und zu dieſem Zwecke ein Schulverein 
gegründet werden. 

Schwetz, 24. Februar. Die Aushol zung 
des Außendeiches in Ehrenthal iſt vorläufig ganz 
eingeſtellt worden. 

* Konitz, 25. Februar. Das Schöffengericht 
verurtheilte die im Masloffprozeß wegen Meineides 
zu 2½ Jahren Zuchthaus verurtheilte Geſindever⸗ 
mietherin Roß wegen Beleidigung des Fieifcher- 
meiſters Adolph Lewy zu 20 Mark Geldſtrafe. 
Die Verurtheilte halte in Bezug auf Lewy geäußert: 
„Das iſt der Mörder.“ Lewy wurde die 
Berechtigung zur Veröffentlichung des Urtheils zu⸗ 
geſprochen. 


* Marienwerder, 25. Februar. Die mlt 
dem Oberpräſtoium in Verbindung ſtehende 
„Danz. Allg. Zig.“ ſchreibt: Die in einigen 
Provinzblättern verbreitete Nachricht (die Meldung 
ſtammt bekanntlich aus der „Elb. Ztg.“ und ent⸗ 
hielt die Wiedergabe eines dort umlaufenden Ge⸗ 
rüchts. D. Red.), daß Landrat von Etzdorf 
in Elbing als Bräfident der Regierung in 
Marienwerder in Ausſicht genommen ſei, beruht 


n e 


un Feind doch noch mürbe zu kriegen. | 
n 


ihr Schuhzeug eingebüßt hätten, müßten 


bleiben, auch Ruſſen anſchließen werden. — Die 


Frankreich. Der Miniſterpräſident Wal 


hier eine höhere Knaben⸗ und Mädcheu⸗Schule ein⸗ 


eee 
eee 


nach von uns eingezogenen Erkundigungen auf 


Erfindung. f 

Marienburg, 25. Februar. In der 
letzten Stadtverordneten⸗Sitzung kam es wieder zu 
einem peinlichen Zwiſchenfall. Bürgers 
meiſter Sandfuchs lehnte es ab, auf eine Anfrage 
des Stadtv. Carll zu antworten, mit der Be⸗ 
merkung, er wäre doch nicht der Schuhputzer des 
Herrn Carll, er werde für die Zukunft überhaupt 
nicht mehr auf Anfragen eines einzelnen Stadt⸗ 
verordneten antworten. Herr Carll erwiderte, daß 
es die verfl. .. . Pflicht und Schuldigkeit des 
Bürgermeiſters wäre, auf Anfragen Auskunft zu 
ertheilen; wenn er das nicht thäte, werde er ihn 
durch die Auſſichtsbehörde dazu zwingen. 
Nachdem er diesbezüglich auf die Ge⸗ 
ſchäftsordnung hingewieſen und der Vorſteher in 
deren Sinne ſich ausgeſprochen, gab der Magiſtrats⸗ 
Vorſteher die gewünſchte Auskunft. — Die „Elb. 
Ztg.“ ſchreibt: Berechtigtes Aufſehen 
erregt in Marienburg ſolgendes Vorkommniß: 
Am 5. März ſoll an der Landwirthſchaftsſchule 
die Abiturientenprüfung beginnen, zu der ſich 32 
Schüler gemeldet haben (12 Schüler ſind von 
vornherein zurückgeſtellt worden). Für dieſe 
Prüfung wurden von Herrn Direktor Dr. Kuhnke 
dem Dezernenten und Prüfungs⸗Kommiſſar, einem 
Schulrath in Danzig, mit eingeſchriebenem Briefe 
und mit dem Siegel der Anſtalt verſehen, die 
Themata mitgetheilt. Dieſer Brief iſt erbrochen 
und wieder ſo zugemacht worden, daß auf dem 
Siegel ein Fingerabdruck zu bemerken iſt. Eine 
ſofort eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß 
der Brief von dem Schuldiener der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule, bald nachdem er ihm von dem Direktor 
Dr. Kuhnke eingehändigt war, zur Poſt gebracht 
worden iſt; der Stempel auf dem Briefe deckt 
ſich mit der Zeit der Uebergabe. Dem Direktor 
iſt auch der Poſtſchein über den Brief gleich darauf 
vom Schuldiener zugeſtellt worden. Da der Brief, 
wie man annimmt, nur im Jatereſſe eines oder 
mehrerer Examinanden erbrochen ſein kann, iſt 
auch bei der Poſt eine Unterſuchung des Falles 
im Gange. Für die Nbiturientenprüfungen And 
andere Themata ausgewählt worden. — Direktor 
Dr. Kuhn ke blickt auf eine erfolgreiche 24 Jährige 
Thätigkeit an der Marienburger Landwirthſchafts⸗ 
ſchule zurück; in dieſem Jahre wird er 500 
Abiturienten herangebildet haben. Es iſt aus 
dieſem Anlaß eine Feier in Ausſicht genommen. 

Elbing, 25. Februar. Zum Direktor 
der hieſigen Töchterſchule und des hieſigen Lehrer 
rinnen⸗Seminars iſt Toöchterſchuldirektor Horn 
in Marienburg vom Magiſtrat gewählt worden. 
Herr Horn hat die Marienburger Direktorſtelle 
ſeit ſechs Jahren inne. — Der hieſige Lehrer⸗ 
verein hat einen Wirthſchaftsver⸗ 
band gegründet, deſſen Zweck es iſt, den Mit⸗ 
gliedern dadurch wirthſchaftliche Vortheile zuzu⸗ 
führen, daß von den Geſchäftsleuten, welche als 
Lieferanten aufgenommen werden, bei Baarzah⸗ 
lungen ein Rabatt gewährt wird. Vorſitzender 
der Verbandes iſt Rektor Dammin. Der Ver⸗ 
band wird ſchon in allerkürzeſter Zeit in Thätigkeit 
treten. 

Königsberg, 24. Februar. Einen 
ſchlimmen Ausgang hatte dieſer Tage ein 
alberner Spaß Zwei in einem Königsberger 
Holzgeſchäfte beſchäftigte Arbeiter maßen auf einem 
in der Altſtädtiſchen Holzwieſenſtraße belegenen 
Holzplatze ihre Kräfte, indem fie miteinander 
rangen. Hierbei unterlag der Arbeiter Guſlav 
Gießmann und wurde von feinem Gegner zu 
Boden geworfen. Nachdem er aufgeſtanden, klagte 
er über innere Schmerzen und begab ſich nach 
ſeiner Wohnung. Am andern Morgen hatten 
ſich die Schmerzen ſo geſteigert, daß er mit einer 
Droſchke nach der chirurgiſchen Klinik geſchafft 
werden mußte, woſelbſt er noch an demſelben 
Tage abends verſtorben iſt. Als Todesurſache 
iſt Darmzerreißung, die er ſich nur bei 
dem Ringen bezw. bei ſeinem Fall zugezogen 
haben kann, feſigeſtellt worden. Der Verſtorbene 
war 32 Jahre alt und nicht verheirathet. 

* Königsberg, 25. Februar. Profeſſor 
Lic. Lezius in Greifswald, der als Prof ſſor 
der Theologie an unſere Univerfität berufen worden 
iſt, hat ein außergewöhnliches Schickſal gehabt. 
Geboren in Pernau in Livland, beſuchte er das 
deutſche Qymnaſium in Dorpat, ſtudirte dort 
Theologie und erwarb ſich die Würde eines Ma⸗ 
giſters der Theologie. Alsdann wurde er Paſtor 
in Walk in Livland. Als ſolcher traute er ein 
Paar, das griechiſch⸗xuſſiſch getauft, aber lutherisch 
konfirmirt worden war, und wurde dafür zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Das harte Ur⸗ 
theil wurde gefällt, obwohl vor Gericht feſtgeſte llt 
war, daß das Geſetz eine Lücke enthalte. Dann 
wanderte L. aus Lipland aus und habilitirte ſich 
als Privatdocent in Greifswald. 

* Poſen, 23. Februar. Der Provinzial 
landtag wurde heute durch den Oberpräſidenten 
v. Bitter eröffnet. Zum Marſchall wurde der 
frühere Ober präſident v. Wllamowitz⸗Möllendorf 
und zum Stellvertreter Rittergutsbeſitzer von Zol⸗ 
towski ernannt. : 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 26. Februar. 


[Perſonalien.] Der Rechtsanwalt 
und Rotar Oskar Diegner in Tiegenhof iſt 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Marienburg zugclaſſen. 

Dem Gutsinſpektor Tuchols ki zu Schön⸗ 
berg im Kreiſe Roſenberg, dem Kirchendiener 
Hermann Schönke zu Danzig ſowie dem herr⸗ 
ſchaftlichen Diener Murſch zu Schönberg im 
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Kreiſe Roſenberg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
erliehen worden. re ig 

SS ([Diskontherabſetzung.] Die 
Reichsbank hat heute den Diskont auf 4½% 
den Lombardzinsfuß auf 5% herabgeſetzt. 

[Der Vorſchußverein! hielt geſtern 
unter dem Vorrſitz des Herrn Stadtrath Feh⸗ 
lauer bei Nikolai ſeine Jahreshauptverſammlung 
ab, die von 38 Mitgliedern beſucht war. Die 
Rechnung für das 4. Vierteljahr 1900 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 950 391 Mk. ab, 
und zwar ergaben u. A. in der Einnahme: 
Wechſel⸗Conto 838 912 Mk., Wechſelzinſen⸗Conto 
12576 Mk., Darlehnskonto 67 043 Mk., Spar⸗ 
kaſſen⸗Conto 13 529 Mk. und Kaſſa⸗Conto (alter 
Saldo) 11753 Mk.; in der Ausgabe: Wechſel⸗ 
Conto 869 025 Mk., Dahrlehnskonto 58 188 M., 


Kafſa⸗Conto (neuer Saldo) 3 846 Mk. — Ak- 
tiva und Paſſiva halten ſich mit 851 647 Mk. 
das Gleichgewicht. — Die Zahl der 


Mitglieder betrug Ende 1899 802; ein⸗ 
getreten ſind im Laufe d. J. 1900 37, ausge⸗ 
kreten 49, jo daß Ende 1900 ein Mitgliederbe⸗ 
ſtand von 790 vorhanden war. — Der Vor⸗ 
figende des Auffichtsrathes, Herr Stadtrath 
Matthes erſtattete Bericht über das Geſchäfts⸗ 
jahr 1900. Die Verſammlung genehmigte dle 
Verzinſung der über 300 Mk. überſchießenden 
Guthaben mit 5 Proz. Von dem Geſammtgewinne 
von 46953 Mk. verbleibt nach Abſchreibung der 
zu zahlenden Zinſen, der Abſchreibung auf 
Mobilien, der Beiträge an die Anwaltſchaft und 


den Unterverband ſowie der überhobenen Zinſen 


für das Jahr 1900 und der Rendantur⸗Tantieme 

ein reiner Ueberſchuß von 23 062 Mk. 

Es wird beſchloſſen, eine Dividende von 9 7 

vertheilen, was bei dem Betrage des dividendens 

berechtigten Guthabens von 206 207 Mk. 18 558 

erfordert, fo daß noch 4 504 M. verbleiben, die 

dem Speelalreſervefonds zugeſchrieben werden. Aus 

dieſem Ueberſchuß werden wieder 100 Mk. für die 
hieſige Volksbibliothekr, 50 Mk. für den Hand⸗ 

fertigkeitsunterricht und ferner 1000 Mk. für den 

Fonds zur Errichtung eines Raifer Wil helm⸗ 

Denkmals hierſelbſt bewilligt. — Zu Rechnungs⸗ 

prüfern werden durch Zuruf wieder die Herren 

Zährer, Gehrke und Roszyk gewählt. Durch 

Zettelwahl wird der ausſcheidende Rendant, Herr 

Stadtrath Herm. F. Schwartz vom 1. April 
1901 ab auf drei Jahre wiedergewählt, desgleichen 

zu Auffichtsrathsmitgliedern die Herren Stadtrat 

Matthes, Steuerinſpektor Henſel und Stadtrath 

Behrensdorff. 

— Der Sprachverein! hält morgen 
(Mittwoch) um 8 Uhr Abends im kleinen Saale 
des Artushofes eine Verſammlung ab, in der 
Herr Konrektor Mau ſch einen Vortrag über 
die engliſche Gefahr für die Reinheit. der deutſchen 
Sprache halten wird. 285 
Auf die KobertJohannes⸗Abende.) 
die heute (Dienſtag) und morgen (Mittwoch) im 


großen Schützenhausſaale ſtattfinden, weiſen wir 
hiermit nochmals empfehlend hin. 
Turnverein Thorn). Der 


Turnabend der Altenherrenriege fällt dieſen Mitt⸗ 
woch aus, da eine Gauturnrathsſitzung ftattfindet. 

[Eine Liebhaber⸗Theater⸗ 
Vorſtellung!] zum Beſten der Jungfrauen⸗ 
Stiftung des Coppernicus⸗Vereins findet am 18. 
März im großen Saale des Schützen hauſes ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt das beliebte und ftets 
gern geſehene dreiaktige Luſtſpiel „Die zärt⸗ 
lichen Verwandten“ von Bendir. Wir 
machen auf dieſen Theaterabend ſchon heute auf⸗ 
merkſam; Vormerkungen auf nummerirte Karten 
zum Preiſe von je 2 Mark werden ſchon jetzt in 
der Buchhandlung von E. F. Schwartz entgegen ⸗ 
genommen. f 

*—8 [Konditoren ⸗In nung.] Beim 
Landrathsamte zu Marienwerder iſt der Antrag 
auf Bildung einer den Regierungsbezirk Marten⸗ 
werder umfaſſenden Zwanasinnung für das Kon⸗ 
ditor⸗, Pfefferküchler⸗, Zuckerbäcker, Bonbons und 
Zuckerwaarenkocher⸗Gewerbe geſtellt. 
e are 

pr rovinzialrathes au 5. 
März verſchoben worden. f 

B Handwerkskammer.] Der Vor⸗ 
Hand der Weſtpreußiſchen Handwerkskammer tritt 
am Mittwoch in Danzig zu einer Sitzung zu⸗ 


8 f . 
—8 Deutfh +» Alerandro r 
PEN: tarif.] Nach einer Mitteilung der 


Eiſenbahndirektion in Bromberg find mit dem 23. 
Februar 1901 die Stationen Druſchin, Gals⸗ 
burg, Gollub, Gruneberg, Hermannsruhe, Malken, 
Oſtrowitt⸗Bergheim, Schönſee Stadt und Wrotz 
des Eiſenbahndirektlonsbezirks Bromberg und die 
Station Chroſchnitz des Eiſenbahndirektionsbezirks 
Poſen für die Richtung von Alx indrowo in den 
Deutſch⸗Alexandrowoer Grenztarif aufgenommen 


worden. 

ElSchießübungen.] Auf dem Artillerie: 
Schießplatz Thorn werden die Fußartillerie⸗Re⸗ 
gimenter Nr. 1 und 11 vom 29. April bis 
25. Mai, das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 vom 
29. Mai bis 26. Juni, das Fußartillerie⸗Regiment 
v. Hinderfin (Nr. 2) vom 3. Juni Schießübungen 
abhalten. Seeſchießübungen hält das Fußartillerie⸗ 
Regiment von Hinderſin vom 5. bis 27. Au 
in Neufahrwaſſer (2. Bataillon), 6. bis 26. Auguſt 
in Pillau (3. Bataillon), 9. bis 29. Auguſt in 
Swinemünde (1. Bataillon) ab. 5 

88 [Der 32. Weſtpreußiſche Ban» 
gewerkstag (15. Bezirkstag trat am 
Sonntag in Danzig zuſammen. Der Bor 
figende Baugewerksmeiſter Herzog⸗Danzig begrüßte 
die auswärtigen Vertreter. Sodann wurden in 
den Ausſchuß zur Berathung der 
Satzungen die Herren Ehm⸗Danzig, Gebbert⸗ 


Pre \ 


N A 


»T 


zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. — Den 
Gegenſtand der Anklage in der dritten Sache 
bildete das Verbrechen des Unternehmens der 
Verleitung zum Meineide. Auf der Anklagebank 
hatte die Händlerfrau Marie Kloſowski von 
hier Platz genommen. Ausgangs September v. 
Js. hatte die Maurerfrau Angewicz aus Thoru 
gegen die Frau Viktoria Wiwiorowski von hier 
eine Privatklage erhoben, weil letztere die Ans 
gewicz beleidigt haben ſollte. Zum Erweiſe der 
Klagebehauptungen hatte ſich die Frau Angewicz 
auf das Zeugniß der Arbeiterfrau Veronika Mas 
linowski von hier bezogen. Mit der letzteren 
hatte die Angeklagte Kloſowski ausgangs Septem⸗ 


Koniß und Laue⸗Neuenburg; in den Ausſchuß 
zur Berathung Über Bedingungen bei Ausbietung 
der Bauarbeiten (Bauverträge) die Herren Proch⸗ 
now⸗Danzig, Gramberg⸗Graudenz, Dettmeier⸗El⸗ 
bing; in den Ausſchuß für die Berathung über 
den Arbeitsvertrag die Herren Reichenberg⸗Danzig, 
Fiſcher⸗Graudenz, Behrensdorff⸗ Thorn; 
in den Ausſchuß für Verſicherung gegen Streik⸗ 
gefahr und Haftpflicht die Herren Rirſch⸗Danzig, 
Obuch⸗Mewe, Hanne ſen.⸗Roſenberg; in den 
Ausſchuß zur Berathung über Fachunterricht im 
Baugewerbe die Herren Eichholz Danzig, Schmidt⸗ 
Tiegenhof, Wokeck⸗Neuenburg, Valentin⸗Pr.⸗Fried⸗ 
land und Scheibler⸗Pr.⸗Stargard; in den Wahl⸗ 


An ber ſchottiſchen Küfte wurde die] WWetterausſichten das nördlich ⸗ 

Bark „Neilly“ vom ra angerannt Deutf aaa 

und faft durchſchnitten. Die Beſatzung rettete ſich 5 

zunächſt in die Takelage, aber ein Mann nah | Mittwoch, den 27. Februar: Ziemlich milde, 

dem anderen ertrank, nachdem die Glieder erfroren | viele N ederſchläge. wolkig. Windig. 

waren. Rur einer, ber ſich 9 Stunden lang zu | , — Mime 0 6 he 55 Deinen, Untergang 

halten vermochte, wurde gerettet. Mond. Aufgang 11 fe 34 Minuten Bor., 
In dem Prozeß wegen Ermordung Untergang 4 Ubr 9 Kinuten Nachts 

der früheren Lehrerin Medenwald in Berlin Donnerſtag. den 28. Februar: Vielſach bedeckt 

wurde am Sonnabend gegen Mitternacht das | Strichweiſe Niederſchläge. Wenig veränderte Temperatur. 

Urtheil gefällt. Beide Angeklagten, Neumann Sturmwarnung. 5 

und Bober, die des Mordes, bezw. der Be⸗ 

günſtigung beſchuldigt waren, wurden freigeſprochen. Berliner telegraphiſche Schlukkenzfe. 


Eine neue ſenſationelle Er⸗ 


f : \ ; 26. 2.155. 2, 
Ausſchuß die Herren Gebbert⸗Konitz, Behrens ber v. Is. eine Unterredung, in welcher auch des findung wird von Ediſon gemeldet. Dieſer Tendenz der Fondsbörſe te it 

92 Ther, Kriedte⸗Braudenz, Schulz⸗ Dirſchau Jajurienproceſſes Erwähnung gethan wurde. Bei] ehemalige Zeitungsjunge, der die Welt in den Ruffiche Den U > ieh, sn 
und Heinz. Danzig; in den Rechnungs⸗ und Fi⸗ 


dieſer Gelegenheit ſoll nun die Klofowsti die Ma⸗ 
linowski zu beſtimmen verſucht haben, daß dieſe, 
falls ſie als Zeugin vernommen würde, zu Gunſten 
der Wiwiorowski ausſage. Auf die Erwiderung 
der Malinowski, daß fie doch ſchwören müſſe und 
deshalb von der Wahrheit nicht abweichen könne, 
ſoll die Kloſowski erklärt haben, ſo genau brauche 
fie nicht auszuſagen, fie könne ja angeben, ſie 
hätte zwiſchen den beiden Betheiligten wohl einen 
Skandal vernommen, habe aber nicht verſtehen 
können, um was es ſich handele. Die Angeklagte 
Kloſowski beſtritt, arf die Zeugin in der ange⸗ 
gebenen Weiſe eingewirkt zu haben, wenngleich ſie 
zugab, mit derſelben über den in Frage ſtehenden 


; S 12699 
letzten drei . von ſeinem chemiſchen — ei 5 2% „ N 
Laboratorium in New-Yorf aus mit geradezu N 5 ate 5 — er 
wunderbaren Erfindungen überraſchte, ſoll jezt — 725 Rontols 3 70 3 are 
einen neuen Accumulater erfunden haben, der die Preußiſche Konſols 3½% abg. 8 3, 98.30 
Technik durch feine Billigkeit wie feine Einfachheit Deutſche Reichsanleihe 11 „„ ; 

revolutioniren ſoll. Er ſoll als Licht und Kraft⸗ eg ene ar ei a 20 BEL 
quelle für Schiffe, Wagen, Fabriken, Landwirth⸗ Wester. Pfandbrieſe %% neui. II.. 08 1 9420 
ſchaft = en . 9 3 0 765 3 — 8 7 7%t „ 94 540 
lich machen. Das wäre bei den hohen Kohlen⸗ Poſener Plandbrieſe 4% „ 
preifen ja herrlich, die Froge iſt nur, ob ſich die ee 8 a 2 4 „ | 97,00 
frohe Botſchaft auch beflätigt. Der Name Ediſon Stalienifche Rente 3 0 +4 
iſt ne ne Are zu ſchon Date Denke, von is 3% 76 5, 75 

vielfach mißbraucht worden und es find roße Er⸗ Diskonto⸗Kommandit⸗ oe 5 5 
findungen von ihm fignalifirt worden, 3 oft] Große Berliner Straßenbahn⸗ktien . | 225, 0] 221,75 


nanz⸗Ausſchuß die Herren Karje⸗Hammerſtein, 
Willke⸗Elbing und Schlage⸗Tiegenhof gewählt. — 
Herr Herzog feierte dann die anweſenden Se⸗ 
nioren des Verbandes, welche über 80 Jahre 
alt, doch noch im Verbande und Privatleben eifrig 
chätig find. Das Hoch galt den Herren Behrens⸗ 
dorff⸗Thorn, Schulz⸗Dirſchau, Kriedte⸗Grau⸗ 
denz, Prietzel⸗Dt.⸗Eylau, Kirſch ſen.⸗Danzig, Klatt⸗ 
Neuenburg und Bergmann⸗Danzig. Im Namen 
der Senioren dankte Herr Krledte und brachte ein 
Hoch auf den Bezirkstag aus. i 

In der am Montag abgehaltenen Haupt: 
verſammlung wurde der Geſchäftsbericht des Be⸗ 


zirfBuorftandes erftattet. — Der Entwurf zu einer [Injurienproceß geſprochen zu haben. Die Staats⸗ nur die Ankündigung eine Erfindung war. Trotz⸗ eis me — e 2367 4 204.50 
Prüfungsordnung für Lehrlinge des Baugewerbes anwaltſchaft hielt die Schuld der Angeklagten | dem iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß dieſer erfolg⸗ Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen. 115,25 115,00 
it im Sinne der Berathungen des vor jährigen] durch die Beweisaufnahme für erbracht. Ste be⸗ 


reichſte aller Phyſiker und Techniker die Welt Thorner Stadte⸗Anleihe 3½¼% „ 18 


Bezirkstages der Aufſichtsbebörde überſandt worden. antragte die Angeklagte mit einem Jahr Zuchthaus noch mit der Löſung ganz wunderbarer Probleme Weizen: Pal u, * . [1620 1162,00 
> Verbande gehören 138 Innungen mit 365 zu beſtrafen und ſie ſofort zu verhaften. Der überraſcht. Be 5 ae we 
Mitgliedern an. Daran ſchloß ſich der Bericht [Gerichtshof konnte ſich indeſſen nicht von der Einzig in 15 rer Art find die parla⸗ Loco in New⸗ Dorf. 81½ | 81-— 
zer einzelnen Innungen. Das neue Bezirksver⸗ Schuld der Angeklagten überzeugen und erkannte | mentarifchen Verhältniſſe im Fürſtenthum Ratz e⸗ Roggen: E a En. 144,00 
bandsſtatut wurde angenommen, ebenſo die Ein- deshalb auf Freisprechung. — In der nächſt⸗ | burg. Der dortige Landtag, der feit 1870 all⸗ Inn BRETTEN 143,75 142,75 
führung einer Verſicherung gegen Haftpflicht, das folgenden Sache war der Arbeiter Joſef Beyger. jährlich berufen wurde, aber wegen des Nichter⸗ Spiritus: 7er loco 42 44.50 
gegen die einer Verficherung gegen Streikgefahr] ohne feſten Wohnſitz, geſtändig, feinem Schwager, ſcheinens der bäuerlichen Abgeordneten noch nicht Reichsbent⸗Distont 4½ 3-8 8% 
abgelehnt. Zum Anſchluß an die Centrale des | dem Arbeiter Stefan Golinski aus Miſchlewitz ein einziges Mal beſchlußſähig war, iſt in dieſem 3 tegel sr insfuh 8 ½ %., 
Beutihen Arbeitgeberbundes forderte Herr Haber⸗ gelegentlich eines Beſuches 50 Mark baares Geld Jahre auf den 25. Februar angeſetzt. Da in den 370 

brunner⸗Berlin auf. Es wurde beſchloßen, daß geſtohlen zu haben. Das Urtheil gegen ihn lautete 


letzten Jahren einige Abgeordnete geſtorben ſind 
has Neuwahlen ftattgefund en haben, N d man FCC TTT 


geneigt, den diesjährigen Landtag für beſchluß⸗ Saas ws Hi 82 3 8 8 
fähig zu halten. Nun aber hat eine Verſamm⸗ N ri 1 An TE N- Elk E 
lung der bäuerlichen Abgeordneten befchlofien, den „leifiet mir vorzügliche Dienſte, die Haut bleibt troßz der 
Landtag auch diesmal nicht zu beſuchen. Das | vielen Waſchungen, denen wir die Hände unterziehen 
Fürſtenthum Ratzeburg gehört bekanntlich zu wen, er ea — 8 ep 
cerin, Baſelin 2 'Runte iſt und werde le; 
. und hat etwa 15—16 000 felbe empfehlen.“ Aehnlche Schreiben dieler hervor⸗ 


gender Medietner liegen vor. Ueberall, auch in den 
Die Erben des Generals Blumen⸗ Apotheken, erhältlich. 


t ha er Sex 3 vom 3. Garderegi⸗ en 
ment in Berlin wur nach der 5 2 
vor einem großen Schwindel ee Fee Zur Beitellung der Eommerbalmfrächte, 
Finckenſtein wollte in New⸗Nork mit Goldmienen⸗ In einem früheren Artikel wurde an dieſer Stelle 
Schwindlern einen Auftrag abschließen, als die Ge⸗ auf den Nugen der künſtligen Düngung zu Sommer- 
heimpolizei dazwiſchen trat. getreide hingewieſen. Wir brin en hier einige Ergeb» 
Der Hiſtoriker }Univerfilätsprofefior 9 — 8 welche die Wirkung der Mnftlichen 
+ 2 0 n . ö } 
VVV 
5 8 einem „der 
Die Berliner Bauarbeiter ſind in Den: = en He 3 u 
er „ 1e agedung ” 
A b e, 


der Bezirksvorſtand den einzelnen Inaungen em⸗ 
pfiehlt, den Anſchluß zu erwägen. — Der nächſte 
Baugewerkstag findet in Dt.⸗ Krone ſtatt. 

— [Die leßte gelegenheit, Der 
grüße mit der Feldpoſt nach China 
zu ſchicken,] dürfte die am nächſten Freitag 
den 1. März von Berlin abgehende Poſtverbin⸗ 
dung nach Oſtaften bieten. Sie gelangt am Mitt⸗ 
woch, den 8. April, nach Schangbai und kann, 
falls günftige Schiffsverbindung mit Taku vor⸗ 
liegt, Tientfin und Peking noch bis zum Oſter feſte 
7. April) erreichen. Diele Felbpoft befördert nur 
geſchloſſene Briefe und Poſtkarten. Eine Gelegen⸗ 
Seit, Felbpoſtanweiſungen nach China zu ſchicken, 
bietet erſt wieder die am 4. März von Berlin 
abgehende Feldbriefpoſt. 

— [Anſteckung in Barbierſtube n.] 
Der Kultusminiſter hat den Regierungspräfidenten 
der empfohlen, bis zum Erlaſſe all⸗ 
gemeiner Vorschriften eine von dem Regierungs⸗ 
gräfidenten in Danzig für feinen Regierungsbezirk 


auf 3 Wochen Gefängnik. Dieſe Strafe wurde 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erklärt. — Darauf betrat der Arbeiter Andreas 
Orylski aus Berghof unter der Beſchuldi⸗ 
gung des Forſtdiebſtahls, der Körperverletzung und 
des Diebſtahls von Gänſen die Anklagebank 
Was die letztere That anlangte, ſo mußte die 
Sache vertagt werden, weil ſich die Ladung von 
Zeugen als nothwendig herausſtellte. Im Uebrigen 
wurde Orylski für ſchuldig befunden, der Guts⸗ 
herrſ Berghof eine Stange als Brennholz 
entwendet zu haben und, als er bei dem Diebſtahl 
von dem Gutspächterſohn Siegismund Bauer ab: 
gefaßt wurde, auf denſelben mit einer Axt einge⸗ 
drungen zu ſein, ſodaß dieſer flüchten mußte. 
Orylski wurde dieſerhalb zu 10 Mark Geldſtrafe, 
eventl. 4 Tagen Gefängniß, zum Wertherſatz von 
4 Mark und eine Woche Haft verurteilt. Ferner 
wurde ihm eine Gefängnitzſtrafe von 1 Monat 
dafür auferlegt, daß er dem Stellmacher Czer⸗ 
winski aus Berghof gelegentlich eines Streites 


Katni d ¼ Cir. Chiliſalpet WM ½¼ ha 
erlaſſene Polizeiverorbnung, betreffend die Ver⸗ einen Hieb mit einem Meſſer auf den Kopf vers | Lohntarife aufgeſtellt, bei deren Ablehnung der 3 A Auf 5 93 en 
Sätung der Uebertragung und Verbreitung an⸗ ſetzte. — Die Anklage in der nächſten Sache ] Ausſtand beginnen ſoll. zentete er 12˙½ Ctr. Gere und 13% Gır. Straß, auf 
Hedender Krankheiten in den Friſir⸗, Barbier⸗ und richtete ſich gegen den Schloſſer Hugo Groß ⸗ 


In der Kölner Sittlichkeits⸗An⸗ der gedüngten dagegen 18¾ Ctt. Gerſte und 20 Cr. 


St. oh. D vertrag von 6 ¼ Ctr. Korn d 
gelegenheit ſind bereits 14 Perſonen verhaftet ebensoviel Se 2 einem Geldweribe ven 
worden. Die Verhaftung von ſechs weiteren Pers | ca. Mk. 50, oder nach . der Koſten für Düngung 


Saarſchneideſtuben, einzuführen. 
SlDdie Volkszählung] am 1. De 
zember 1900 hat in Oſt⸗ und Welipreußen 


ſleinbeck aus Berlin, eine bereits mehrfach 
wegen Betruges beſtraſte Perſon. Diesmal hatte 


Angeklagter den Schloſſer Auguſt Flader aus | fonen ſteht bevor. Die Aaterſuchung ergab, daß rund Ak. 30 vom Morgen, 
dealgende Städte über 10 000 Einwohner er⸗] Rudak unter Vorſplegelung von falſchen That: einzelne Kinder bereits aus der Proftitution, ein Abel n vorsüglupe (erfolg zu Gerfte wird dur dem 
m lachen zu bewegen vermocht, ihm ein Darlehn von | Gewerbe gemacht haben. en n au Dafer. noch übers offen, den dar Ne 


6 Mark zu geben. 


Gerichtshof erkannte 


r L b 5 Hol ſt zu Milſch in Poſen i. J. 1899 anf Sandboden 
- — Der Eine große Fälſchun beziehungsweiſe] ausführte. Hier wurde Thomasmehl und Kainit ſehr 

Octsanweſe nde Zuname oder gegen Großſteinbeck auf eine Gefängnißſtrafe von Unterſchlagung iſt bei der Tuchjabrit Langenfalza | ſpät ausgeſtreut, ert am 15. April, mährend Chili» 

Bevölkerung (, Abnahme | 2 Monaten als Zufagftcaje zu einer erſt unlängſt | Aktiengeſellſchaft entdeckt worden. Wie dem „Berl. 0 S e 8 ee are 

am der Bevölkerung | über ihn verhängten dreijäßrigen Gefängnißfteafe. | Börf. Kur.“ mitgeteilt wird, hat der entlaffene | udden Deo Nerger (J Ka) 7 d Be ur 
„ on 18 95-1900 — Schließlich wurde unter Nusſchluß der Oeffent⸗ Direktor der Geſellſchaft fich fortgeſezt Bilanz | 9%, Er. Stroß geerntet, Fanden auf der mit 3 Str. 
1. Des 2. De⸗ aufs lichkeit gegen die Arbeiterfrau Franziska Wis⸗ ſälſchungen zu Schulden kommen laſſen, durch] Toamasmahl, ebenſoviel Kaimit und 1 Str. bill 

2 E 4 übers l Abtreib 8 ine U falpeter gedüngten 19½ C.. und 28 Cir. Stroh. C 

zember zember bez. vom nieweki aus Sulm wegen Abtreibung der | welche eine nterbilanz von 500 000 M. bei en ıpcıcht dies einem Meingeiwinn von ſage und (iteihe 

1900 1895˙C haupt Hundert | Leibesfrucht verhandelt. Das Urtheil lautete auf | 900 000 M. Aktienkapital verdeckt worden iſt. Mt 77 pro Morgen (¼ ha) Die Halmlänge war auf 


Freiſprechung. — Zwei Sachen wurden vertagt. 


5 —,————— der ungedünaten burchſchuntlich deem, auf der geblingter 
187897 172796] 15101] 8,74 110 em. Wurde ber der Düngung das Thowasmehl 
ig 140539 125605] 14934| 11,88 Neueſte Nachrichten. vag deten fo fiel der Gewinn auf N. 43,40, deim Gehlen 
52510 6664 14,54 Thorner Stadtniederung, 25. Februar. des Chaliſalpe ers auf Mk. 17,50 und beim Fehlen des 
Tilfit 34538 6277 22,21 um Sonntag, den 3. März findet im Oberfug Penſan London, 25. Februar. Man meldet aus Kainıs auf Mk. 11. Aus allem dieſen geht dervor; 
Graudenz e 8558 35,30 | ie Yauptverfammlung des Landwehrvereinz der De Aar: De wet und Präfident Stei in | Sue 775 1 5 3 mit . *. 
Thorn 29826 n baben geſtern auf dem Räckzug die Eiſenbahn im A von Vouel für" Sommerhaimge 
Jaſterburg 27787 3490 14,30 A zwiſchen Hranknil und Dranjeriverftation über⸗ frücht⸗ if. 1 f 
Alenftein 24307 2728| 12.64 Vermiſchtes. Er on . des Fluſſes iſt geftern um 
Memel 20174 979 5,10 1 5 Fuß geſtiegen. Den eingegangenen Berichten 
Gumbinnen 14003 458 3,38 eg Feuersbrunſt zerſtörte das The⸗ zufolge, geht noch heftiger Regen nieder, was, wie A 
Ofterode 13163 1884| 16,70 nen empor nette et, Andie erfien | man glaubt, dem Feinde das Ueherkreifen de W- 
| 1 en emporzüngelten, weckten Alarmicüffe | Fluſſes unmönli a 
Dirſchau 12801 017 8,68 | die Bewohner aus dem nächtli 3 at. Der Bend wird dict E en 
—— 12497 6 541 liche laden der Stadt . chen Schlaf, ſämmt⸗] von Thorneykrofts berittene Infanterie, die geſtern 
28 11419 327 —2,78 benadibarten Häuſer Wan 225 Gehrke ihre fofg * arsch. uf Ewe abgegangen iſt, ver⸗ Herrn Frang Wilhelm, Apotheter, 
5 Menburg 11108 3050 368 Ausgänge von den Flammen verſperrt. Aus dem Mersch gegen Dewet N 1597 au Nins gestehen eee e 
Marienburg 12 . 068 zweiten und dritten Stock warf man die Kinder, London, 25. Februar. „Daily Telegraph 33 1 Jahre alt und litt ſeit 10 
Konitz 10704 150 1.42 welche von den Nebenftehenden aufgefangen wurden, meldet vom geſtrigen Tage aus De Aar: Dewet Je erm fn SE 


hinab; viele Erwachſene ſprangen nackt aus den 
Fenstern, zwei brachen ſich dabei das Genick und 
blieben tobt liegen. Eine große Anzahl hat mehr 
oder minder ſchwere Kaochenbrüche davongetragen. 
Die im Theatergebäude (das vollſtändig nieder⸗ 
brannte) untergebrachten Zirkuspferde ſprengten 
mit ihren Hufen die Stallthür und entkamen zum 
größten Theil ins Freie. 

Im Aſyl für Greiſe zu No iſy⸗le⸗Sec 
(Frankreich) fand man Morgens 7 Perſonen t o dt 
und zwei mit dem Tode ringend. Der Unfall 
wird den Gaſen zugeſchrieben, die den beſchädigten 
Oefen entſtrömten. 

„132 Grad Kälte meldet Haparanda, die 
lärdlichſte Stadt Schwedens. Im Süden Ruß⸗ 
9 find ungeheure Schneemaffen niedergegangen. 

5 deſſa und Umgegend mußte der Eiſenbahn⸗ 
95 nl ang 5 rag als 1000 

e erkehr abgeſchnitten. 
Auf den Scheerer Mee th h u 


barer Sturm. Viele a 
Menſchen ertrunken. Jahezeuge find gefunten, 


morrhotdel- Knoten vnd konnte feine Hefe finden. 
Nur Ib n antiarttzritiſcher 
Blut-Beoini- 


T [Stroftammerſizung vom 25. 
Februar] Auf heute waren neun Sachen 
dar Verhandlung anberaumt. In der erſten war 
der Schuhmacher Mar Mash aus Mocker 

‚ beichulbigt, dem Schebmachermeiſter Malinskt aus 
Moder, bei dem er früher in Arbeit geſtanden 
batte, eine Taſchenuhr und Kette geſtohlen zu 
baben. Moſch will die That zum Scherze por, 
Abt haben. Der Gerichtshof faßte die Sache aber 
nicht fo ſcherzhaft auf, ſondern verurthellte d. 
Bereits mehrfach wegen Eigenthumsvergehens vor⸗ 

raften Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus, 
Shrperluſt auf gleiche Dauer und Polizeiaufſicht. 
Auch in der zweiten Sache handelte es ſich 
um einen Diebſtahl, der dem Arbeiter Stanislaus 
Sarczykews ki aus Mock er zur Lat ge 
dent war. Barczykowski ſollte Ausgangs Sep⸗ 
tember v. Js. aus der Scheibenkammer der 5. 
Surnpagnie des Fuß. Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
en Revolver geſtohlen haben. Er beftritt den 

Diebſtahl, wurde deſſelben jedoch überführt und 


A 


befand fich heute dich bei Petrusville. Die Truppen 
bilden von Oranjeriverſtation bis Norvalspont 
einen Cordon. 

Pretoria, 25. Februar, Botha mit 
2000 Mann entkam dem ihn verfolgenden 
General Freuch in der Richtung auf Komatiport. 

Cronberg, 25. Februar. Der König von 
England kehrte vom Beſuch beim Kaiſer in Hom⸗ 
burg kurz vor 6 Uhr hierher zurück. Profeſſor 
Renvers reiſte heute Abend wieder nach Berlin ab. 

Ro m, 25. Februar. Der Millionär Tagiceri 
in Livorno verbrannte 200 000 Lire italieniſcher 
Eiſenbahn⸗Obligationen und erhängte ſich dann. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Mall: 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. . 
blätter 50, Eryngüblätter 35, Scabiojenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 

1; 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
2 hi Ehinari 50 
75, 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank m Thor: 


— —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. 

Waſſferſtand am 26. Februar um 7 Uhr Morgent 


+ 0,54 Meter. Lufttemperatur: — 14 Grab Cel 


Wetter: dewölkt. Wind: O. — Eisftand un ⸗ 
verändert. 


— 


r 


oe eeBðB 
- Futterrunkel- 


Rübensamen. 
Gelbe und rothe Eckerndörfer, 


weſtpreußiſche hochkeimfähige Dominial⸗ 
waare, letzter Ernte von bewährten Züch⸗ 
tern offeriren billigſt. 


C. B. 1 & Sohn, 


horn. 


— — — ſ＋2.ꝙ—ů 


2 Die beſten Säuger in 
J Harzer Kanarienvöge! 
empfiehlt 
J. Autenrieh, Copperuikusſt 29 


E Laden 


mit Einrichtung und Wohnung vom 
1. April 1901 zu vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 42. 


ohnung 1 Stube und Küche 
8 Treppen im Hinterhauſe vom 
1. April zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 2. 


Im Namen des Königs! Infolge der Herabfehung des Neichsbank⸗Diskonts 
Selene Adalbert Linien- brrgüfen wir bis auf Meiteres für Depofitengelder 
mit täglicher Kündigung 3%, g. a. 


mal in Thorn, geboren am 17. Mai 
1863, katholiſch, wegen öffentlicher Be⸗ 

monatlicher 3% %% 
dreimonatlicher „ 4% 


leidiguug hat das Königliche Schöffen⸗ 
Norddeutsche Credit-Anstalt 


gericht in Thorn in der Sitzung vom 
Filiale Thorn. 


1 Warnung. us 


nommen haben: 
Amtsrichter Dr. Paszotta, 
als Vorſitzender, 
Malermeiſter Moe do, 
Rentier Zwieg, 
Es wurde hierorts das Gerücht verbreitet, daß die in der Gemälde⸗ 
Ausſtellung, Breiteſtraße 26, befindlichen Kunſtwerke, in Anbetracht der 
fabelhaft billigen Preiſe, zu welchen dieſelben nunmehr abgegeben werden, 
meiſt Druckbild er oder übermalte Photographieen fein 
müßten. Wir warnen hiermit Jedermann von der Weiterverbreitung 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern früh 8½ Uhr verschied plötzlich nach langen 
schweren Leiden unsere liebe unvergessliche Mutter, Schwieger- 
mutter und Grossmutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und 
Tante, die verwittwete Bahnhofswirthin 


Frau Marie de Comin 


geb. Hennig 
im 55. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Ottlotschin, den 25. Februar 1901. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 28. Februar, Nach- 
mittags ½2 Uhr vom Trauerhause aus, statt. 


vermögensfalle zu 6 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 


2. pp. 
3. dem Beleidigten, Nachtwächter 
1 = 3 = neh 
zugeſprochen, die Verurtheilung 
Er ig gen wegen Beleidigung 
4 Wochen nach Zuſtellung des Urtheils⸗ 
tenors einmal auf Koſten des Ange⸗ 
klagten in der „Thorner Preſſe“ und in 
der „Thorner Zeitung“ zu veröffentlichen. 
4. Die Koſten des Verfahrens werden 
dem Angeklagten auferlegt. 
gez. Dr. Paszotta. 


Die Richtigkeit der Abſchrift wird be⸗ 
glaubigt und die Rechtskraf und Voll⸗ 
ſireckbarkeit des Urtheils beſcheinigt. 

Thorn, den 24. Januar 1901. 

Schultz, Sekretär, 
Gerichtsſchreiber deg Königl. Amtsgerichts. 


Darlehen 


von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder in 
leder Höhe. Anfragen mit adreſſiertem 
und frankiertem Couvert zur Rückantwort 
an H. Bittner & Co, Haunover. 


— — ö) Ü . 


Gute oberſchleſiſche 


Kohlen 


als Schöffen, 
Amtsanwalt won Zambrzycki, 
als Beamter der Staatsanwallſchaft, 
Aktuar Block, 
als Gerichtsſchreiber, 
dieſer unwahren Behauptungen, übernehmen für jedes bei uns gekaufte 
Bild die vollſte Garantie für deſſen Echtheit. Selbſt diejenigen Ge⸗ 
mälde, welche incl. Rahmen ſchon mit 15 Mk. abgegeben werden, find 
mit freier Hand auf die Leinwand gemalt. Der Verkauf wurde in 
Anbetracht der günſtigen Erfolge noch auf dieſe Woche ausgedehnt 


für Recht erkannt: 
1. Der Angeklagte iſt der öffentlichen 

und ſchließt definitio Sonnabend, den 2. März. 

Hochachtend 


Beleidigung ſchuldig und wird zu 30 — 
Dreißig — Mark Geldstrafe, im Uns 

Die Leitung der intern. Aunfta nsſtellung 
Breiteſtraße 26. 


(Geschäftsbücher-Fabrik, Buch · u Steindruckerei 


Sd Libhardt 


HMANNOVER. 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Ausreichnungen anf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 


. Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager. Extra-Anfertigungen in kürzester Frist. 


BE Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. ug WE Verkauf zu Fabrik-Preisen. gl 


w. gosticher, Geſundheit iſt Reichthum. 


— Molkenbrod . 


grob und fein, ca. 3 / Pfd. ſchwer, 40 Pfg. per Stück. 


Pfund Schrotbrod 
enthält die Nährſalze und den Milchzucker aus einem Liter Milch, und giebt man 
mit dieſem billigen Nahrungsmittel dem Körper ſo zu ſagen Alles, was er zum 
Aufbau und zur Echaltung braucht. Geſundeſter Erſatz der Schweizerpillen, auch 
gegen die durch ungenügende Ernährung entſtandene moderne Blutarmuth zu empfehlen 


olkenbrödchen, 


ca. 1 Pfund ſchwer, ohne Sauerteig und Hefen gebacken, 
135 Pfennig per Stück. 


H. Schröter, Molkerei Elbing. 


In Thorn zu haben bei: 
A Kirmes und Kalkstein v. Oslowski. 


Deutscher, schreib' mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause - 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


Brause Ce 
2 JSerlohn, 


Prebesort. in Ef., F. od M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handlg. 


Geſunde Roggenſpren 


a 1,25 Mk. per Centner verkauft 
Block. Schönwalde. 
e ee e eee eee e 


Shubmanten. 


Su che per 1. 3. ev. ſpäter eine 
flotte Verkäuferin, 
welch e perfeit polniſch ſpricht. Off. 
mit Gehaltsangabe zu richten an 

Moritz Jsraelski, 
Dirſchan. 


1 


DTüchtige WR 


Ro, Taillen⸗ u. Aer mel⸗ 
Jurrbeiterinnen 


werden verlangt. 

Herrmann Seelig, 
Mode-Bazar. 

1 Wo hu. zu verm. Brückenſtr. 22. 


EN 


1 5 Druck und Verlag der Nacdicuchbcnddere Erna Sa m bed, Kgoın f 


Nur die Marke, Pfeilringꝰ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream- Lanolin 
Man verlange nur 
„Pfeilring“ Lanolin Cream 
und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde, 


für 1,84 Mk, erhalten Sie 


im Monat März 
33 Worgen⸗ und Abend⸗Aummern der 


Berliner leutſten Aachrihten 


Nachlieferungen des begonnenen Romans von Adolf Wildbrandt: 
„Ein Mecklenburger“, 

5 illuſtrirte Sountagsbeilagen, enthaltend 2 Romane, Erzählungen, 
Humoresken, Spiel⸗ und Räthſelecke. 

4 Nummern Haus⸗ und Landwirthſchaft, 

1 Modenblatt mit Schnittmuſter. 

1 Freianzeige von 5 Zeilen. 


Wationale_Ienden. Bismarck’ he Tradition. 
Probenummern koſtenfrei von der 
Expedition Berlin 8. W. Königgrätzer Straße 42. 


HAngg pr 


Dampofüge 


kauen wir in den bewährtesten Constructionen von 
Mk. 28,000 an. 


Strassenlocomotiven un 
Dampf -Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 
Wohnung, M.-b.V. Liederfreunde. 


Schulſtraße 15, 3. Etage, beſtehend Mittwoch und Freitag 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige dieſer und nächſter Woche: 


| 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. Proben im Schütz enhauſe. 
| 
| 


Soppart, Bacheſtraße 17. A le 
ollzäblig und pünktliches Erſcheinen. 
Herrſchaftl. Wohnun,. y 
9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr 62. F Wegner. 


Bromberger Vorſtadt, Mellienftr. 73 


vom 1. April cr. ab zu vermiethen: 


eine Wohnung 
in der 1. Etage, beſtehend aus 2 groß. 
u. 2 kl. Zimmern, Balkon, heller Küche 
und Zubehör. Preis pro Jahr 320 Mk. 
Zu vermiethen 


herrſchaftliche Wohnung 
2. Etage, 6 Zimmer nehſt Zubehär 
Brückenſtraße 8. Preis 750 Mark 
4 erfragen deim Wirth 1. Stege 
Wohnung, 
1. Et., vorne, Bäckerfte. 35, 4 Zim. 
nebſt Zubehör, bisher v. Ingenieur Herrn 
E Wunsch bewohnt, iſt v. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres bei R Thober, 
Bauunternehmer, Grabenſtr. 16, 1. Et. 


Schützenhaus. 
Heute 
Mittwoch, 27. Februar er.: 


Zweiter u. lebter 
obert Johannes- 


bend. 


Billets bei Herrn F. Duszynski 
Nachiig. 


Lehrmädchen 
für die Kurzwaaren⸗Abtheilung verlangt 
Kaufhaus M. S. Leiser - 


2 Gy? 
f iedrihſtraße S 
Möbl. Zimmer e 
zu haben Brückenſtraße 16. Küche, Mädchenk. A. Zub. v. ſof. zu verm. 
! 


= Die erſe Eiag, = 


Erdgeſchoz, Schulſtraße Nr. 10/12 


6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall[ Brsckenſtraße 18, iſt zu vermiethen. 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 


8 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpiter Wohnungen 
u verm. Soppart, Bacheftrabe 17. 1; | für ” Preis von 18, 19, 20 u. 28 Mt. 
ohnun vorne, 2 Zimmer, pro Monat zu vermiethen. 
bee dach m. all Be Aus | Heiliigegeiftr. 7/9. A. Wittmaun. 


art.⸗Wohn. 7 
e [RE a Aller 1 Ilnentraen- ste 
: Bäckerſtr. 3. e 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
eee a per 1. April zu vermiethen. Näheres 


Altſtädt. Markt 5 Brombergerſtraße 80. 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zrbehör, Fk J. lage u. | Laden mit Wehn. 


III. Etage ee in meinem neuer bauten Haufe iſt zu ver» 
mus. miethen. Herrmann Dann. 


— Laden — Kirchli be Nachrichten. 


ch, den br 
in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, Ganz, luth. Siehe. 
in welchem ſeit Jahren ein Drogerie⸗ u. Abends 6½ Uh: Bußıays.oresoienft. 3 
Perjämerie-Gejtäit mit beſtem Erfolge Herr Hilfsprediger Nadeloff 
rieben wurde, iſt vom 1. April 1901, Evang. Kirche zu 1 i 
eventl. auch mit Wohnung zu vermlethen. Ader ds 8 5 F le se 


G. Soppart, Bacheſtr. 17, 1. Zwei Sauer. 


NN r Fan 


